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Es ist geradezu staunenswert, wie inmitten dieses
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entsetzlichen Völkerringens so viel produktive Filmkunst

in unserem nordnachbarlichen Lande entstehen
konnte, und man fragt sich tatsächlich : Wie ist das

möglieh - - Wenn auch verschiedene Filmfabriken,
speziell kleine Finnen, zur Zeit nicht filmen, so hat das auf
die grosse Zahl estklassiger Filmschöpfungen kaum
irgend eine Wirkung.

Deutschland produziert nach wie vor seriöse und
prächtige Dramen, Lustspiele und Possen zum
„Totlachen", sowie Detektiv-Schlager in bunter Wahl. Unsere
bekannten Filmgrössen sind an der Arbeit und neue
Stars und Talente tauchen auf, geben ihre Premieren
und behaupten sich, denn eine Reihe von gediegenen.
Kräften hat auch in dieser Saison ihre Feuerprobe
bestanden.

Wir bringen in zwangloser Folge nachstehend eine
kleine Revue der neuen Filmproduktionen und hoffen
gerne, dass wir recht bald Gelegenheit haben werden,
sich die Erfolge, die sie in Berlin bei den verschiedentlich

en Eröffnungs- und Separat-Vorstellungen errunger.
haben, bei uns in der Schweiz wiederholen zu sehen.
Gewiss wird das Schweizer Publikum, das von jeher ein
gesundes Kunstverständnis an den Tag gelegt hat, auch
diesen Neuheiten seine gute Aufnahme nicht versagen.

Richard Oswald - Film G. m. b. H„ Berlin, welche
uns mit dem Meisterwerk „Das unheimliche Haus"
in Bewunderung versetzte, hat schon wieder über
eine Filmschöpfung zu berichten. Es ist dies „Die Rache
der Toten", ein in jeder Beziehung, sowohl in Handlung
und Regie, als auch in Darstellung, bemerkenwerte
Novität und von A bis Z vollendet ausgearbeitet. Wenn
Oswald etwas Neues bringt, so ist es gut und braucht
es da nicht dter vielen Lobes wort e, um die einzelnen
Künstlerleistungen ins richtige Licht zu rücken.

Um die Darstellung machten sich Rita Clermont,
Sophie Pagay, Fräulein von Palen und die Heiren Werner

Kraus ,Lupu Pieck, Heinz Sarnow, Ernst Deutsch
und der leider so jäh verschiedene Alfred Breiderhof
verdient. Besonders sei hierbei auf Werner Kraus
hingewiesen, der in Maske und Spiel geradezu vollendet ist,
sowie auf die jugendliche Rita Clermont, die mit diesem
Film ihr Debut für schwere tragische Rollen mit einer
erstaunlichen Sicherheit absolvierte. Man kann der
Künstlerin, die sich im Lustspiel einen Namen geschaffen
hat, auf dem neuen Gebiet eine grosse Zukunft voraussagen.

Die Aufnahmen in bekannter künstlerischer Vollendung

stammen von Max Fassbender, die stilechte
Ausgestaltung der Innenräume von Manfred Noa.

Die Deutsche Bioskop - Gesellschaft hat ein neues
Film-Manuskript von Frau Susa Walter-Grassi, „Die
Richterin von Solvingsholm", erworben. Die Aufnahmen
für dieses Filmwerk haben bereits begonnen. Maria

Carmi spielt die Hauptrolle. Die anderen Rollen sind mit
Frau von Bülow, Theodor Loos, Einar Brunn besetzt.
Regie: Emil Justiz, Aufnahmen: Operateur Paulus.

Der vierte und fünfte Homunculusfilm (Bioskop)
aus Robert Reinerts Homunculus-Serie sind inzwischen
fertiggestellt worden. Im ersteren haben unter Otto Rip-
perts Regie mitgewirkt: Olaf Foenss, Meehthildis Thein,
Theodor Loos, Friedrich Kühne.

Karfiol-Film, Berlin bringt eine geradezu tolle Lie-
besgeschichte in drei Akten, verfasst und inszeniert von
William Karfiol. Das vielversprechende Stück, dessen

köstlicher Humor auf dem Gipfelpunkt des Mögliehen
steht, heisst „Camilla, die Strandfee", ist elegant
ausgestattet und bringt unvergleichliche Photographien und
soll daher ein wirklicher Kassenschlager sein. Ein
weiteres, nicht weniger amüsantes Lustspiel betitelt sich
„Die Liebesbrücke".

Paul Westermeier, der augenblicklich im „Neuen
Operettentheater im „Soldat der Marie" einen glänzenden

Erfolg davontrug, wird auch im nächsten „Karfiol"-
Lustspiel wieder die führende Rolle haben.

Union-Film, Berlin. Das U. T. Kurfürstendamm
hatte sich kürzlich in den Dienst der Wohltätigkeit
gestellt, „Bogdan Stimoff", der Film aus Bulgariens grosser
Zeit, wurde in Berlin zum erstenmal vorgeführt. Eine
ausgewählte Gesellschaft wohnte diesem, infolge der
Eroberung von Tutrakan, zu einem Festakt gestalteten
Ereignis bei. In den Logen wurden der bulgarische
Botschafter Exe. Rizoff, sowie eine Zahl geladener hoher
Gäste bemerkt und waren das Ziel lebhafter
Huldigungen.

Was den Film betrifft, so bringt er eine ausgezeichnete

Auswahl aktueller Bilder, die zu einer zeitgemäs-
sen Handlung den Rahmen abgeben. Regisseur Georg
Jacobi hat sieh mit den Aufnahmen ein unbestreitbares

Verdienst erworben, das vom König von Bulgarien
mit dem Ritlerkreuz des Alexanderordens belohnt wurde.
Der Film gibt nicht nur zu pi achtvollen, in Bulgarien,

an Ort und Stelle aufgenommenen Naturaufnahmen

Anlass, sondern auch viele Bilder der modernen
Kriegsführung werden dort gezeigt. Die Darstellung
haben alles erste Kräfte, wie Georg Reimers und Lotte
Medelsky, K. u. K. Hofburgschauspieler zu Wien,
übernommen. In dem Film ist u. a. das bulgarische Königspaar

nebst seinen Töchtern zu sehen, die in Anbetracht
dessen, class ein grosser Prozentsatz von dem Verkauf
des Films dem Türkischen Roten Halbmond, dem
Bulgarischen Roten Kreuz und der Kriegspatenschaft zufliesst,
ihre Mitwirkung zugesagt haben.

Atlantic-Film Aarhus, Berlin bringt eine grosse 4-

aktige Kriminaltragödie „Kismet", verfasst und inszeniert

von Martin Berger, wovon zur Zeit ganz Berlin
spricht. „Kismet" ist ein Schlager-Film, der auch über
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Ds ist geracle«n starrnenswert, wie inniittsn cliesss

siitsst«iie>isn Völkern ingsns so viel proclnktive Dilni-
Knnst in nnssrem norclnaeKKariielisii Oancle entstellen
Konnte, nnci innn trägt sieii tatsäekliek: Wis ist ,>»«

inögiiek? — Wenn aneli verseiiieclsne DiimtaKriKen, sps-
«isii Kieins Diimsn, «ni- ?,öit nielit tilmsn, so liat clas ant
clie grosse ^aki sstkiassigsr Diiinsoiiöntinigsn Kanm
irgsnci eine WirKring.

DsntseKianci ,n c>ciii«iert nneli wie vor seriöse nnci

präelitigs Dramen, Dnstspieis nn,l Dossen «nm „?ot-
iaelisn", sowie DsteKtiv-Jelilager in inniter Walil, Unsers
KeKannteii Dimgrösssn stiici nn cler ^rksit nncl nene
8tars nncl latente taneksn nnt, gsksii ilcre Drsmieren
nncl KeKarrpten sieli, clsnn sine ReiKe von gscliegensn,
Drätten Iint »nel, in clisser Kaison iiire Kenerproks i>s-

stanclcnl.

Wir I>ringsn iii «wangloser Kulge naelistelisncl eine
Kisins Revne cisr nsiisn DilniprocliiKtioneii nncl Kotten

gerne, class wir rsekt Kaicl Dsiegsnireit lralien wsr-clen,
s-iek clis Drtuigs, clis sie in Berlin Kei clsn versekiscient-
ie'en Drottnnngs- nncl separat-Vorstsiinngsn errnnger.

Kaken, Ksi nns iii cisr 8oirwei« wiecierlroien «n sslisn.
Dswis« wirci clns 8elrwei«er RnKliKiiiii, cins von z'sksr sin
gesnncies Dnnstverstäircinis an clsn ?ag geiegt Kat, anek
cliesen Deniieitsn seine gnte ^ntnakme nielit versagen,

RieKurci Oswalcl - Kiiin D. in. ii. H., Deriin, wsleiie
niis mit clem iVIeisterwerK „Das nnksimlieiis Dans"
in Rewrrnclernng verset«ts, liat sekon wiecler üi>er

sins Kiiinselröptniig «n KerioKten. Ds ist ciies „Die Daelie
cler lotsn", siii iii z'sclsr Ds«isKnng, so^vc>iii in Danciinng
»ml Rsgis, als »iisli iii Darstslinng, KeinsrKsnwerte
Novität nncl von ^ Kis ?i voiisncist ansgearlieitst. Wenn
Oswaici etwas Denss iiringt, so ist es gnt nnci IiranoKt
es cla niekt ci'er vielen Ooliesworte, nin clie sin«sinsn
Dünstisrisistrrngsn ins riektige Dielit «cc Dieken,

Din ciis Darstsiiniig- inaekten sieli Rita (ülsrmont,
snpliis Dagav, Dränisin von Daisn iincl clis Dsrrsn Wsr-
nsr Dräns ,Dirpri DiseK, Dein« 8arnow, Drnst DsntseK
nncl clsr lsicisr so zäk vsrsekieciene ^ltrecl DreicierKot vsr-
clieiit, Desonclers sei I,isr1,ei niit Werner Dräns Kinge-
wiesen, cler in iVIssKe nncl Kpisi geracie«rr voiienclet ist,
sowie ant clie .prgencilieke Dita Oiermont, clis mit ciisssm
Dlm iin- Deliiit tiir soicwsrs tragiseks Dollen iliit einer
erstaniilielisii LieKerKsit aksulvisrte, IVlan Kann cler

Dünstlsrin, clie sic-l> im Onstspiel einen Damen gssekstten
liat, ant cisin nsnsn DsKist sins grosss ^nknntt vorans-
sagen.

Die /VntiiaKinsii in KeKsniitsr Kiinstleriselisi- Volleii-
clnng stammsn von iVIax DassKencisr, ciis stilsekte ^.ns-
gsstaltnng cler Innenränine von Nnntreci Dna,

Die DeutseKe DinsKop - DesellseKskt Kat ein nenes
Lilin-AIiiiiiisKriiit von Dran 8nsa Walter-Drassi, „Dis
Dielitsriii von LolvingsKoim", erworksn. Dis ^.ntnakme»
tiir clissss KiimwerK liaken Kereits Kegonuen. iVIaria

Lariiii spisit ciis Darrptroiie. Dis anclsrsii Dollsn sincl mit
Dran voii Diilow, Insoclnr Doos, Dinar Drnnn i>eset«t.

Regie: Dinii .Drsti«, ^ntnakuisn: Operatsrir Danlns.
Der visrts iincl tlintts Domnnenlnstiini (DiosKop)

ans Roi>ert Reinsi-ts Domnnen>ns-8erts sincl in«wisel>en

tertiggestsiit worclsn. Im «rstsren I>«,l>ei> iintsr Otto Rip-
perts Rsgie initgewirkt: Olat Kosnss, Meelitliiiclis Allein,
IKsoclor Ooos, DriecirieK DiiKne.

DsrKol-lLilin, Dsriin liringt sins gsracis«n tolls Ins-
KesgeseKieKte in clrei ^.Ktsn, vertasst iiinl inszeniert von
William Dartiol, Das visivsrsprseliencls 8tiieK, clessen

Köstlielier Dninor ant clem DinkeipnnKt cies lVIoglielien
stekt, Ksisst „Oaiiiiiia, ciie Ltrancltee", ist elegant ans-
gestattet nncl iiringt nnvergleiekiieke DKotogranKisn niicl
soii clalisr sin wirkiielier DassenseKlagsr ssin. Din wei-
teres, nielit weniger amüsantes Dnstsin'si Kstiteit siek
„Die DisKesKrüeKs".

Danl Westerineisr, cier angsnlilieklieli iiii „Densn
OpsrstteiitKeatsr im „8oiclat clsr Naris" sinsii giän«sn-
cisn Drtolg clavontrng, wirci aneli im näelisten „Darüoi"-
Onstspisl wiecisr clis tükrsncle Rolls Kaken.

DninN'Kilin, Dsriin. Das D. Dnrtürstsnciaiiin,
liatte sieli Kiir«iieK iii cisn Disnst cisr WoKltätigKsit gs-
stsilt, „Dogclan Ltimotk", cisr Dilm a>is Dnlgarisns grosser
2«it, wnrcis in Dsriin «nm srstsninat vorgstülirt, Dine
ansgswäliite Dessiiseiiatt woknte ciisseni, intoige cisr Dr-
oksrniig von ?ntrakan, «n sinsin DsstaKt gestalteten Dr-
eignis Kei. In clsn Dogsn wiirclsn clsr InilgariseKs Dot-
sekatter Dxe. Ri««tt, sowie eins ?!aK1 gslscisner KoKer
Däste KsmsrKt nncl warsn clas Asl lsKKatter Dnlcli-
gnngsn.

Was cisn Diim Kstrittt, so Kringt sr eins ansge«eieli-
nete ^niswaki aktnsllsr Diicier, ciis «n sinsr «sitgsmäs-
sen Dancllniig clsn RsKmsn akgeken. Rsgissenr Deorg
^laoolii Kat sieii niit clsii ^ntnalimsii sin nnksstrsitka-
res Vsrclisnst erworken, clas vom Dönig voii Dnlgarisn
mit clsni RitterKren« cles ^lexanclsrorclsns KsloKnt wcircls.
Dsr Diini gil,t nielit nnr «n nraektvollsn, in Dnigs-
rien, an Ort nncl Ltslls antgsnommsnsn Datnrantnali-
nisn ^.nlass, sonciern aneli viele Diicier cler mociernen
Drisg8tü>,i-iing werclsn clort gs«sigt. Dis Darstellnng
linken alles srsts Drätts, wis Dsorg Rsimsrs nnci Ootts
lVIsclslsKv, D. ic. D, DutlmrgseKansnioisr «n Wisn, üksr-
noniinsii. In cism Oilm ist n, a. cias KnigariseKs Döiiigs-
paar nskst ssinsn ?öelitern «n selien, clis in ^nkstraelit
clessen, class sin grosssr Dr««sntsat« von cisin Verkant
clss Diims cism ?ürkiseksn Roten Dallnnoncl, cleiii Dnlga-
riseksn Roten Dren« nnci cler Driegspatenseliatt «ntiiesst,
ikre iVDtwirKiing «ngssagt lialisn.

^tlantie-Dilin ^arkns, Deriin Iiringt siiis grosse 4-

aktigs Driiiiinaitragöllis „Dismst", vsrtasst nnci ins«e-

nisrt von iVlartin Derger, w^ovon «nr ^eit gan« Deriin
sprielrt. „Disirret" ist ein FeKIager-Dilm, cler anek üker
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Deutschlands Grenzen hinaus von sich reden machen

wird. -- Wii weiden noch darauf zurückkommen.
Meinert-Film, Berlin. „John Rool" betitelt sich ein

neuer Detektivfilm von Rudolf Aleinert, in dem Hans
Mierendorff den Detektiv Harry Higgs gibt. Die
Erstaufführung hat kürzlich im Tanentzien-Palast in Berlin
bei grossem Applaus stattgefunden. Meinert ist der
Verfasser der auch in Zürich wohlbekannten Filmserie: „Der
Hund von Basken ville". Das heutige Inserat betont, dieser

Film sei von Anfang bis zum Schluss atemlos staunend

und böte einen neuen, noch nie gesehenen
Detektiv-Trick.

National-Film, G.m.b.H., Berlin gibt bekannt, dass

die Films ihiei neuen Serie für diesen Winter, von
denen bereits acht herausgekommen sind, teilweise unter

ganz neuartigen Gesichtspunkten hergestellt wurden;

u. a. bringt sie einen wissenschaftlichen Film „Der
Tod auf Zeche Silva", der die Wurmkrankheit der Bergleute

ihn stellt, für den allein die wissenschaftlichen
Aufnahmen fast vier Monate dauerten, die von ihrem
Mitarbeiter Dr. G. Victor Mendel unter Leitung von Prof.
Dr. Fülleborn, gemacht worden sind. In einem andern
Filmwerk, „Das Bildnis des Florian Klee", greift die
Zeichnung als bewegliches Bild in die Handlung ein,

wozu nicht weniger als 1300 Zeichnungen nötig waren.
„Die Bierleitung" betitelt sich ein lustiger Schwank, der

allgemein lebhafte Heiterkeit hervorruft und von
unwiderstehlicher Wirkung sein soll. Die Firma lässt sich
nicht verdriessen, Eigenartiges und Schönes zu schaffen
und wird gewiss auch den Schweizer Markt mit ihren
guten Neuheiten bald erobern.

Badener und Co., Berlin. Die beiden neuesten Filme
des ,Bubi-Film-Verlages' heissen „Bubi macht nicht mehr
mit" und „Millionär Bubi", zwei Schöpfungen, die
allerliebst sind und den Wünschen des Publikums voll und

ganz Rechnung tragen. „Bubi und Lotte" sind natürlich

die Träger der Hauptrollen. Die Regie hatte Hanna
Henning meisterhaft und mit viel Geschick durchgeführt.

Imperator-Film Co. G.m.b.H., Berlin. Ein Film
von packender, gewaltiger Handlung, von Tausenden
von Mitwirkenden lebenswahr gespielt, wird von dieser
Gesellschaft kostenfrei zur Verfügung gestellt, ob für
die Schweiz auch, wissen wir nicht. Er betitelt sich „Der
Heimat Schützengraben" und wendet sich an das deutsche

Volk.
1 inperatoifilni bringt ferner aus einer „rätselhafte

Fälle" betitelten Serie den ersten Kolossal-Sensationsfilm
r,Die Affaire Goulden", kriminalistische Enthüllungen in
viei Akten, sowie „Amors tolle Streiche", ein flottes Lustspiel

in drei Akten.
Apollo-Film, G.m.b.H., Berlin. „Mädels im Arrest"

betiteil sich ein Militärlüstspiel in drei Akten, das reich
ist an amüsanten Situationen. Wie könnte dem auch
inilers sein, wenn ein Mädchenpensionat an einen Ka-

sernenhof grenzt. Wenn es uns der Raum erlaubt, werden

wir gerne in einer der nächsten Nummern die Be-
M'hreibung bringen und beschränken uns für beute auf
das oben Gesagte Gute Lustspiele sind immer Kassenfüller

gewesen und auch dieses Stück wird sicherlich

seinen Zweck nicht verfehlen: dem Publikum eine recht

vergnügte Stunde zu bereiten und dem Theaterbesitzer
eine gute Einnahmeauelle zu sein.

Die Nordische Film Co., Berlin und Zürich. „Die
Liebe des Königskindes" und „Ein Lämmlein, weiss wie
Schnee", eine lustige Backfisch- und Pensionsgeschiehte,
sind zwei hübsche Novitäten, über die wir ncch berichten

werden. Ein weiteres Stück, ein Diama in drei Akten

spielt in den Erzbergwerken des nördlichen Schwedens

und bringt prächtige Naturaufnahmen, verbunden
mit ganz hervorragendem Spiel. Die Hauptrollen liegen
in den Händen von Alf. Blutecher und Alma Hinding.
Der uns aus Talarso, der Mann mit den grünen Augen
(Der Film ging im Orient-Kinema in Zürich bereits über
die Leinwand) bekannte Meisterdarsteller Heinrich Peer,
kündet bereits sein zweites Erlebnis, „Das lebende
Plakat" an, wie der erste, ein Kriminalfilm in drei Akten.

Eine neue Aeia in der Kinematographie bringt die

„Nordische" mit dem Union-Film „Der Yoghi" mit Paul
Wegener in der Titeliolle. Es ist dies der zweite Film
der angekündigten Siegerklasse, ein gewaltiges Monu-
mentalwerk der Kino-Kunst.

Eichberg-Film, Berlin. Richard Eichberg, der
bekannte Regisseur verfilmt im neuesten von Karl Schneider

verfassten Kriminalsehauspiel „Frauen, die sich
opfern", in der die entzückende Ellen Richter, sowie der

uns bekannte Hans Mierendorff mitwirken. Dieses Filmwerk

ist spannend und interessant, frei von jeder plumpen

Mache, weist gute Szenerien und Interieurs auf und
ist erstklassig regissiert.

Die Deutsche Mutoscop- und Biograph-Gesellschaft in
Berlin hat den bekannten Humoristen Paul Beckers aus
dem Variété zum Kino herübergeholt. Beckers ist eine
wirklich urkomische Kraft, die mit starkem groteskem
Einschlag ausserordentlich belustigend wirkt und wo der
Film gezeigt wird, löst er die grösste Heiterkeit und die

kräftigsten Lachsalven aus. Beckers spielt in dem Stück
„Ein verhängnisvoller Griff" den Detektiv (weil es noch
nicht genug gibt) und erreicht aber, trotz aller nötigen
Detektiv-Handwerkszeuge, mit denen er sich ausgestattet
hat, keinen nennenswerten Erfolg, ausgenommen einen
Hund, welcher einen Hasenbraten gestohlen hat, den er
aber nicht fassen kann, weil er vor ihm selbst Reissaus
nimmt. Umso grösseren Erfolg hat er aber als
neugebackener Filmschauspieler. Ein guter Komiker ist auf
der Lichtbildbühne viel wert, möge Beckers daher sich
gut einarbeiten und weiterhin in Lustspielen und Possen

zur Belustigung des sich nach Nervenentspannung
sehnenden Publikums wirken.

Saturn-Film, Berlin macht den dritten Film der
bekannten und beliebten Urban Gad-Serie 1916-17 bekannt.
f,Der dritte Weg" betitelt sich das vieraktige Drama,
welches von Urban Gad verfasst und inszeniert ist und dessen

Titelrolle Fräulein Maria Widal, einem entzückenden

Filmstern, übertragen wurde.
Deutsche Lichtspieloperngesellschaft, Berlin. Wir

haben bereits über die schweizerische „Lohengrin"-Pre-
mieie im Orient-Cinema in Zürich geschrieben und werden

im nächsten Heft für unsere welschschweizerischen
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Dentsedlsiids 6ren«en liinans von sieii reden iuseiien
wird. — Wir weiden noeii cisranf «nrüeKKnmnien,

iVleinert-^ilin, Deriin. „.loliii Dool" lietitelt «ieli ein

nener DeteKtivüini von Dncioit iVIeinert, in clem Hans
tVIierendorkt den Detektiv Dnrrv Diggs gidt. Dis Drst-
aiittülrrnug iint Kür«Iiei> iin ?anent«ien-Dsisst in Dsriin
i>ei grossem ^pplans ststtgetrinclen. iVIeinert ist cier Ver-
tasser cier anelr in ^üried w«lili>ekanntsn Kiimserie: „Dsr
Dnnci von DssKer ville". Dns derrtigs Inserat iietont, dis-

ssr Diiin sei von ^ntsng >>is /nnn Zelilnss atemlos stan-
nend nncl döte einen nenen, uoed nie gesedeueu DeteK-

tiv-lriek.
lVsticttiiil'Kilin, D. m.d. D., Derlin gidt deksi,nt, cin««

,lie Kiinis ilirer nenen 8erie Dir diesen Winter, von
denen dereit« aedt dersnsgekommen sinci, teilweise nn-
ter ganz, neuartigen DssieiitspuuKten irergesteiit wnr-
den; n, n, !,ringt si« sinsn wissensedattiiedsn Diiin „Dsr
loci nnt /5selrs Lilva", cler die WnrmKrsnKdeit cier Derg-
lente darstellt, tiir clsn allein di« wisssnseirnttlieirsn ^nt-
nadureu tast vi«r iVIouate dausrtsu, ciis von ilirem Nit-
ardeiter Dr. D, Vietor iVIendsl nntsr Dsituug von Drot,
I>r. I'niisdoru, geniaellt worden sincl. In einem andern
KiimwsrK, „Dns Dilclni« ciss Diorinn Diss", grsitt die

/^,'n'nnnng nls l)sw«glielrss Diid in dis Danciinng «in.

wo«n nielrt weniger als 1399 ^eiednnngen nötig waren.
„Die Disrieitnng" lietitsit siel, ein instigsr JeirwanK, clei'

nllgenrein iediistte DsitsrKsit lrsrvnrrntt nncl von nn-
widerstedii'edsr WirKring ssin soii. Die Dirma lässt sielr
nielrt vsrclrissssn, Digsnartiges nnci Ledöne« «rr sodatten
nnd xvircl gewis« nnel, dsn 8elrwsi«sr Markt nrit iirrsn
gnisn Ksnlisitsu iiaici srodsru,

Daciener nnd On., Deriin. Dis deicisu nerrsstsn Diiins
ds« ,Dul)i-Kilm-Verlagss' deisssn „Dniii maedt nieiit medr
mit" nncl „Millionär Dudi", «wei Ledöptuugsn, clis aller-
liedst sincl nncl dsn Wünsclisn clss DudiiKums voii nnci

gau« Dsolininrg tragen, „Dnl>i irncl Lotte" sinci natür-
ln'l, di« lrägsr cier Darrptroiieu. Die Degie iratts Danna
Dsnuiug insisterlitttt nnd mit viei DeseliieK cinreligstiilirt,

Imperator-Kilm O«. D. m. d. D., Deriin. Din Dil,,,
XON paekeiider, gewaltiger Danciinng, von lansendsn
>cn> NitwirKendsn lslienswalir gespielt. wii-,1 von ciieser
Dsssiiseiistt Kostenfrei «nr Verttignng gestellt, od tür
clis Jeliwsi« aneli, wissen wir nieirt. Dr detitelt sieir „Der
Heimat Leiii>t«engradsn" nncl wsnclst stet, sn das clerrt-
selis Volk,

Iinpeistcn'filn, l>ringt ferner sns einer „rätseiiratte
l 'iill,'" lieiiteltsn 8srie cisn ersten Dnlossal-Rensationstilni
,,Die ^ttsiie ttnnlclen", Krinii,,!,Ii«ti«el,e Dntliiillcingen in
vier ^VKten, sowie „^.ruors toiie Ltreieds", sin üottss Lnst-
«piel in drsi ^.Ktsn,

^pollo-iLilm, <Z. m. ld. H., Deriin. ,,I>iä,lel« in, Arrest"
iieliteit sielr sin iVDlitärlnstspisi in drsi ^.Ktsn, das rsiel,
ist an aniüsautsn 8ituation«n. Wis Könnts klein aneli
anclsrs sein, wenn ein lVIsclelisiipensionat an sinsn Da-
ssrnenliut gren«t. Wenn es nns der Danin erlandt, wer-
clen wir gerne in einer der näeiisten Krimmern die Ds-
«edreidung l>ri»gen ,,n,l lieselirän.Keii nns trir Iients ant
das oiien tiesagte, dnte Dristspieie sind immer Dassen-
tiiller gewesen nnd anelr dieses LtiieK wird «ieirsriiel.

seineir ^wsek nieiit verteilien: clsnr DudliKum sins rseirt
vergnügte Ltuucle «rr bereiten rrnci dein Dlisaterdssit«sr
eine gnts Dinualirusci,u«lls «n sein.

Die IXorciisene Dilm O«., D«rlin und ^nrieir. „Die
Kisl>e cies DönigsKindes" iinci „Kiu Käiiimleiii, weis« wie
Zeiiiiee", eins lnstigs DaeKtiselr- nnd DsnsioiiSgeseüicDte.
sinci «wei üüiiseiie Kovitüten. iil„n ,Iic> wir ncxli üerieii-
ten werden. Din weiteres LtiieK, ein Drains in drei ^K-
ten spielt in den Dr«l>ergwsiKen cles nörcilielien 8c'l,we-
clens nncl dringt präelrtige Nstriracitnsinnen, vcnilnnclen

init gan« iiervorragendeni Lpiei. Dis Danptroiien liegsii
in clsn Dändsn von ^Vit, ölrrtselier rrnci >VIina Dinding.
Dsr ni,« sns laiars«, cisr iVlann mit dsn grünen ^Vngen

(Der Kiiin ging im Orisiit-Dinsma in ^ürieii üsrsits ülisr
dis Dsinwand) üskannts iVIsistsrclarstsllsr Dsinrielr Desr,
Küncist üsrsits ssin «wsitss Drisünis, „Das lsdsnds Dia-
Kat" an, wie cier erste, sin Drirninsltilin in drsi ^VKten.

Dins nsns ^srs iii cisr Dinsinatograrüiis dringt ciie

„Dordisede" nit dein Dnion-Diiin „Der Vogin" mit Dsni
Wegener in cler litslroiie. Ds ist dies cler «weite Diim
cier airgskündigtsn LisgsrKissss, sin gswaltigss iVIonn-

msntaiwsrk cisr Dino-Dnnst,
Dieüdsrg-Kilm, Deriin. Diedsrd Diel,derg, der iis-

Kannte Degisssnr vsrüirnt im nenesten von Dnri Lolinsi-
cier vertssstsn Driminaiselianspisi „Dränen, ciie sieii c,p-

tsrn", in cier die entzückende Dilen Diedtsr, sowie cler

nns dsksnnte Dans iVIierenciortt mitwirken. Dieses Diim
werk ist spannend nnci interessant, tret von iecler plnm
psn iVIseire, weist gnts 8«snsrisn nnci Intsrisnrs ant nnci

ist erstklassig regissisrt.
Die Dentsene iVIntnseop- nnd Diogr«pd-l!eseiiselr»it iii

Deriin iiat dsn dskanntsn Dnmoristsn Dani DseKers ans
dsm Varists «nni Dino lisrüdsrgslroit. DseKers ist ei,,,'
wirkiieii rrrkomisede Dratt, die mit starkem groteskem
Dinselilag ansserordentlieir deinstigend wirkt und wo der
Diim gezeigt wird, löst sr clis grössts DsitsrKsit rrnci ciis

Kräftigsten Daelisslvsn an«. DseKers spielt in dem LtiieK
bDin verdängnisvuiier Dritt" cisn DstsKtiv (wsii ss noeli
niedt gsnng gidt) nnd srrsiedt sder, trot« sller nötigen
DstsKtjv-DanciwsrKs««ngs, mit cisnsn sr sieli ansgsstattst
trat, Ksinen nennenswerten Drtoig, ansgsnommsii einen
Dnnd, weleder einen Dssendraten gestolilen dat, clsn er
ader niedt fassen Kann, weil er vor idm seidst Dsisssiis
niMint. Dmso grösseren Drtoig Iint sr si>sr sis nsngs-
daekener Diimsedanspieisr. Din gnter Komiker ist nnt
cier Diedtdiiddiiiine viel wert, möge DeeKers ciairsr sieir

gnt sinardeiten rinci weiteririn in Dnstspisisn ,,,,d I'osssn

«nr Deinstigrrng clss sieli nseii Dervenentspsnnrriig sed-

nsiiden DndiiKnms wirken.
8»tnrn»DiIm, Deriin maelit cle,, clritten Dilni ,>,',- 1,e-

Kannten nnd deliedtsn Drlian (lad-öerie 1916-17 liekannt.
„Der dritts Wsg" lietitslt sied dss viersktige Drama, wel-
edss von Drdsrr Dad verfasst nncl ins«eniert ist nncl des-

«sii litetrolls Kräniein rVIsria Wiclni, cnncnn eni/.iieken-
clen Diimstsrn, ül>srtrageii wnrds,

Dentsene IneKtspieloperngesellseKaft, Deriin. Wir
Iiniisn dersits ül>er clis 8eliwsi«sriseiis „Koli6irgrin"-Dre-
iniere im Orisiit-Lünema in ^ürieii geseiirieden iinci wer-
den irn näeiisten Dett für unsers welseli8eliwei«eriseli6n
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Leser einen diesbezüglichen französischen Artikel bringen,

damit auch sie über diese Erfindung sich auf das

Genaueste informieren können. Wir verweisen ferner
auf die Publizität dieser Gesellschaft im Inseratenteil
dieser Nummer, möge sie auch bei uns in der Schweiz
ebenso erfolgreich ihre geplanten Tourneen abschliessen,
wie in Deutschland.

Die Oliver-Film-Gesellschaft
nen neuen Film „Nixenkönigin"
der Titelrolle fertiggestellt.

Berlin hat soeben ei-
mit Rita Sacchetto m

Diese Künstlerin arbeitet

zur Zeit unter der Regie von Louis Neher bei derselben
Firma an einem grossen historischen Filmwerk.

Eine Lausbubengeschichte in vier Aklen ist „Paulchen

Semmelmann" mit Paul Heidemann in der Hauptrolle.

Dieses Stück ist eine durchaus erfreuliche
Erscheinung auf dem Filmmarkt und verdient den Untertitel,

den ihm der Verfasser gegeben hat: „Eine frohe
Erinnerung an meine und aller Menschen Jugendzeit."
Paul Heidemann als hoffnungsvoller Tertianer und Erika
Glässuer als angehender Backfisch schaffen zwei famose
Figuren, über die man herzlich lachen kann.

ncllx^CDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^

§ § M Kino ein Frauenspiegel. §
g

a 9 Von Victor Zwicky. r\ 9

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCIOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDO

Frauen erscheinen zu schauen; sie

erscheinen, damit man sie schaue. (Ovid).

Undenkbar ist das Lichtspiel ohne den Zauber schöner

Frauen, denn ihre holde, anmutsvolle, berückende
und würdige Erscheinung verleiht dem Filmbild Wen
und Leben, Sehenwürdigkeit, Abwechslung, Reiz und

Schwung. Schöne Frauen im Film schenken dem Bilde
beglückende Gestalt, Wärme und Tiefe, Kolorit, sie geben
ihm Aufschwung, Inhalt und Fortgang. Undenkbar ist
das Lichtbild ohne schöne Frauen.

Wo kann heute die Frau alle ihre Fähigkeiten und
ihre ganze Schönheit wirkungsvoller und ungehinderter
zum Ausdrucke bringen, wo kann sie ihr Leben hinreis-
sender in unvergängliche Form bannen und die Regungen

des Herzens und der Sinne, die sich in Mienenspiel
und Gebärden spiegeln, restloser der Unvergänglichkeit
weihen als im Filmbilde? Wo könnte sich heute eine
begnadete Künstlerin gleichermassen frei bewegen und
alle Aeusserungen des weiblichen Empfindungslebens, von
der Höhe zur Tiefe, — vom Taumel göttlicher Ekstase
durch das Flachland bürgerlicher Gelassenheit bis in die
Abgründe lichtloser Verworfenheit in Gestaltung bannen,

wo könnte sie mit gleicher Realität alle Stimmungen
des Lebens v. sinnverworrenen Glück bis zur gramvollen
Verzweiflung, das Weib, in des Daseins Kampf hinauf-
und hinabgeschleppt auf den Gipfel der Lust und in die
Abgründe des Todes, durch alle Regionen mittäglicher
Einförmigkeit, sonnigen Glückes, sturmdurchtobter Sa-
tanei gerissen, erlebend, mitlebend wiederspiegeln — wo
besser als im Lichtbild? Und so öffnete sich mit der
Entwicklung des Kinos der Frau, der Künstlerin, ein
unbegrenztes Wirkungsfeld, das von keinen Horizonten
der Bewegungsfreiheit eingeengt ist, so entstand für sie
im Film ein Wunderspiegel, in dem sie sich zum erstenmal

selbst in ihrer schauspielerischen Schönheit bewundern

und prüfen durfte, der ihren Ehrgeiz und ihre
Fähigkeiten, durch die stete Selbsterkenntnis in diesem
Spiegel geschult, ins Hohe steigerte.

So sprechen nun heute all' die schönen und
bewundernswerten Frauen der Künstlerwelt durch das neue
und wunderbare Medium des Lichtbildes zu uns in ihren

vollendetsten Leistungen, in der Darstellung ihres Emp-
findungslebens, das durch die Glut ihres Blutes, oder den

Drang ihres Herzens, oder die Ueberlegung ihrer kühlen
Sinne gemeistert wird, in der bewegten Offenbarung
ihres Wesens, das gleichwohl von den Rätseln des Ewig-
Weiblichen umhüllt bleibt, so sprechen diese schönen
Frauen zu uns in der wechselvollen Anmut ihrer Körper,
die im weissen Lichtbogen der Projektion, klar und der
Natur getreu, von Schatten und Helle geheimnisvoll
umspielt, zu niegekannter Eindrucksgrösse gelangen. So

sprechen die herrlichsten Frauen Europas, deren Fuss die
zeitgenössische Bühne betritt, in der Vervielfältigung der
Filmbilder in Tausenden von Lichtspieltempeln, zu gleicher

Stunde vor hunderttausend Augen, hunderttausend
Herzen beflügelnd, die Bewunderung einer Generation
zu Füssen zwingend, zu ihrem Volke. Der teilnahmslose,
flache Lichtschirm wird zum Wunderspiegel, in dem sich
alle Schönheit und alles begehrenswerte Leben der Frauen
wiederfindet.

Das Kino ein Frauenspiegel? Alles was die Frau au
Schönheit des Antlitzes, der Gestalt und Bewegung, was
sie an Anmut und Zauber der Gebärde zu geben hat,
kann sie dem Lichtbild unbegrenzt und unvergänglich
übermachen, und jeder Film, dem sie ihre begnadete
Kunst und ihre reizvolle Anmut lieh, ist ein bleibendes
und wertvolles Dokument einer Frau. Seit die Schauspielerin

die Leuchtkraft u. Plastik des Films erkannte, hat
sie ihre Schönheit bewusster u. mit Raffinement gegeben;
sie weiss jetzt, wie sie alle Reize ihrer Erscheinung
haushälterisch und mit bedachter Steigerung zu verwenden,

wie sie das harmonische Mass aller Bewegungen,
welche die Projektion nachsichtslos wiedergeben wird,
zu studieren und zu beherrschen hat. Da ihr das
mithelfende Wort versagt blieb, hat sie den Wert des

Mienenspiels höher einschätzen gelernt und sie weiss nun
jede Regung ihrer Sinne und ihres Herzens, jeden Gedanken

und jedes Gefühl durch Mimik und Geste sprechen
zu lassen. Und diese Kunst hat sich mit den Jahren bei
unsern Kinosternen so ungeheuer verfeinert und
vervollkommnet, dass die Frau im Lichtbilde, neben die Erscheinung

vergangener Jahrzehnte gehalten, als ein neues,
subtileres und zugleich zauberhafteres Wesen erscheint.

5s,'ls /<? ^/-. SS

Lesin- c'inen ,iie«l>e«iigliei>en tran«<>«i«eiien Artikel brin-
gen, clainit aneli «is über disss Di-llndnng «isii ant cis.«

(Fsnansste inturniisreii Köilnsn, Wir verweisen tsrner
scci clis Dnl>li«ität ciisssr lZessilsebatt iin Inseratenteil
ciisssr Knnuner, »iöge sis aneli bsi nn» in clsr 8ebwei«
ebenso ertuigreieb iiirs gepiantsn lonrnesii sl>sslili«sssn,
wis in Dsntssiiisnci.

Dis Oliver-Dilni Oesellsebnit
nsn nsnsn Lilin „DixenKöiiigiii''
cisr liteiroiie tsrtiggesteilt.

Dsriin Iint soslien si-
init Dits öaeelietto in

Diss« Diinstisrin arbeitet

«iii- ?!sit nntsr cier Degie vnn Lociis Deiier bei cisrssllisn
Lirnia sn siinnn grossen iiistoriseiieii DilinwerK.

i'nne Dansbiibengsseliieiiie in vier ^Kten ist „Danl-
elisn öennnslinsnn" niil Dsni Deicisinnnn in cler Danpl-
roiis. Dieses LtiieK ist sine cinreban« ertreniiebe Dr-
«ebeiiinng snt dein Lilininniti ccncl verdisiit clsn Dntsr-
titei, clen ibin cler Vsrtasssr gegeben bat: „Dine trolce.

Drinnernng sn insins nnci siler Msnseicen ,l»gencl«sit."
Dsnl Dsiclcnnnnn sl« Iiottnnngsvollsr lertisner nncl InnKn
Dlässnsr sis sngsbsndsr DaoKtiseli sebatten «wei tainose
Lignren, iii>er clie insn ber«iieb iaeben Knnn.

^ ' VU! IM ein lNUMplMi. 8 8
Von Vietor ?!wiekv. ^ ^

9 «

Drnnsn srsebsinsn «n sebanen; sis

srsebeinen, cisinit insii sis seiians. (Ovici).

DnclenKbar ist cins Liebtspiei «bns cisn ^anber «ebö-

ner Lranen, cisnn iiirs bolde, sninntsvolls, bsriiekende
nncl würdige Drsebeinnng verleibt ciein Diiinbiici Wei-i
cncci Leben, ZebenwnrdigKsit, ^.bwsebslnng, Dsi« nnci

Leiiwnng. Keliöns Drnnen inr Diini sebsnken clsni Diicis
begliieksncls Destalt, Wärine nnd lists, Dolorit, si« gsbsn
ibin ^ntsebwnng, Inbsit nncl Dortgsng. DndenKbar ist
das Diebtbiici obne sebons Dränen.

Wo Ksnn bsnts clis Drnn siis ibrs DäbigKeiten nnd
ibrs gsn«e Lebönbeit wirknngsvoiisr nnci nngsbincisrtsr
«nin ^iisdrneks bringsn, wo Kann sie ibr Dsbsn binreis-
ssncisr in nnvergängliebe Dorrn bannen nnci ciis Degnn-
gsn clss LIer«en« iiiid cter Kinne, clie sieb in Mienenspiel
nncl Dsbärdsn spiegeln, restioser cler DnvsrgängiiebKeit
weiben sis ini Diiinbiicie? Wo Könnts sieb bente sins
begnadets Diinstisrin gisieberinssssn trsi bswsgsn nnci
siis ^ensssrnngsn cies wsibiieben Dinptincinngslebens, von
clsr Doli« «nr liste, — voin lsnnisl göttiieber DKstas«
cinrob ciss Diaebiand btirgsriiebsr Dsissssnbsit bis in ciie

^.bgriinile iiebtioser VsrwortsnKeit in Destaltnng ban-
nsn, wo Konnt« si« niit gisiebsr Realität siie Ktiniinnngsn
cies Deiiens v. «innverworrsnsn DiiieK bis «nr grsinvollsn
Ver«weitinng, ciss Wsib, in ciss Dsssins Dainpt binant-
nnd Kinsbgssebisppt snt cisn Diptsi dsr Dnst nnd in dis
^.bgriinds dss locles, dnreli all« Degionsn inittägiieber
DintörinigKeit, sonnigen DitieKes, stnrnidnrebtobtsr 8s-
tanei gsrisssn, srisbsnci, iiiitisbsnci wiscisrspisgsin — wo
bssssr nls iin DieKtbild? Dnci so öttnete sieb nrit cier

DntwieKinng des Dinos der Dran, cler Diinstlerin, ein
nnbegren«tss WirKnngsteid, das von Keinen Dori«ontsn
dsr DswsgnngstrsiKsit singsengt ist, so entstand tiir sis
iin Diiin sin Wnndsrspiegsi, in dsnr sis sieb «nnr srstsn-
inal sslbst in ibrsr sebanspisisriseben öebönbeit bswnn-
dsrn nnd priitsn dnrtts, dsr ikrsn Dbrgsi« nnd ibrs Dä-
bigkeitsn, cinreii clie stete LeibsterKenntnis in diesem
Zpiegei gssebnit, ins Dobs steigerte.

8o sprsebsn nnn iisnts sli' dis sebönsn nnci bswnn-
dsrnswerten Lransn der Xnnstisrwslt dnreb dss nene
nnci wiincierbsrs iVledinni ciss Diebtbiiciss «n nns in ibren

voiisnclststen Lsistnngsn, in cisr Darstsiinng ibrss Dinp-
bndnngsiebsns, cins dnrsb ciis Dint ibrss Dintss, odsr dsn
Drang ibres Der«sns, odsr ciis Dsbsrisgnng ibrsr Ktibisn
Linns gsnisistsrt wird, in dsr bewsgtsn Ottsnbarnng iin
rss Wsssns, ciss gisiebwobi von cien Dstsein des Dwig-
Weibiieben nniktiiit bleibt, so sprsebsn disss sebönsn
Dränen «n nns in dsr wsebssivoiisn ^.nnint ibrsr Dörpsr,
dis iin wsisssn DioKtbogsn cier Droz'sKtion, Kisr nnd dsr
Kstnr gstrsn, von Jebstten nnd Dsiis gsbeininisvoli nin-
spisit, «n nisgsksnntsr DindrneKsgrösss gsinngsn. 3«

sprsebsn dis bsrrliebstsn Drnnen Dnropss, dsrsn Dnss dis
«sitgsnössisebe Dtibne betritt, in der Vsrvisitäitignng cier

Diinibiicier in langenden von Diebtspieiteinpsin, «n gisi-
ebsr Ltnnds vor Knndsrtts.nssnd ^.ngsn, bnnclsrttanssnd
Dsr«sn bstlngsind, dis Dswnndsrnng sinsr Dsnsrstion
«n Dtisssn «wingsnd, «n ibrsin Volks, Dsr tsilnnbinsioss,
tlsebs DiebtseKirin wird «nin Wnndsrspisgei, in dein sieb
siis Keböiibeit nnd siies bsgsbrenswsrts Debsn der Dränen
wiecisrtincist.

Dss Din« sin DrsnsnspisgsD ^iiss wss ciis Lrnn nn
Lobönbsit dss ^.ntiit«ss, dsr Dsstnit nnci Dswsgnng, wns
sis an L^ninnt nnd ?!anbsr dsr Dsbärci« «n gsbsn bat,
Kann sis dsin Inebtbiid nnbegren«t nnci nnvergängiieb
iiberniaelisn, nnd zsder Diini, dein sis ibrs bsgnadets
Dnnst niid iiirs rsi«v«iie ^.nuint lisb, ist siii blsibsnciss
iinci wsrtvniie.s DoKninsiit sinsr Dran. 3«it ciis Lebs.nspie-
lsrin di« D«nei>tKrntt n. DIsstiK ciss Liiins srksnnts, bat
«ie ikrs Jebönlisit iiswnsstsr n, niit Dskbnsiusnt gsgebsn;
sis wsiss zst«t, wis sis siis Dsi«e ibrsr Drsebsinnng
bsnsliäitsriseb nnci init bsclaebter Jteigernng «n verwen-
clen, wis sis clss Iisrinuiiisebs iVta«« aller iZewegiingen,
weiebs dis DrozsKtion naebsiebtsios wiedergeben wirci,
«n stndisrsn nnd «n bsbsrrsebsn bat. Da ibr das init-
bsitsnde Wort vorsagt blisb, bat sis clen Wert dss Nis-
nsnspieis bödsr «insebät«sn gsiernt nnd sis wsiss nnn
iscle Dsgnng ibrsr Linns nnci ibrss Dsr«sns, zscisn Dsdan-
Ksn nnd zsdss Dskiibi dnreb NiiniK nnci Dsst« sprsebsn
«n lassen. Dnd disss Dnnst bat sieb init dsn rlabrsn bsi
nnssrn Dinostsrnsn so nngebensr vertsinsrt nncl vsrvoll-
Koniinnst, dass dis Dran iin Diebtbiids, nsbsn dis Drsebei-

nnng vergangener ^alir«elinte gsbalten, als ein nenes,
snbtiieres nnd «nglsieb «anbsrbattsrss Wssen ersebsint.


	Neuheiten auf dem deutschen Film-Markt

